
 

             Förderkreis Alte K irchen Ber lin-Brandenburg e.V. 
 
 
Infobr ief 14 / 07 – 01. 11. 2007       
 
Liebe Freunde der brandenburgischen Dorfkirchen, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der aktuelle Rundbrief des Förderkreises Alte Kirchen Berlin-Brandenburg informiert Sie 
über folgende Themen: 

1. Dorfkirche des Monats November – Mellnsdorf (TF) 
2. Einweihung der Kirche in Neuhardenberg (MOL) 
3. Einweihung der Kirche in Mürow (UM) 
4. Musikschulen öffnen Kirchen 
5. Theater in Kirchen 
6. Bundesverdienstkreuz für Frau Dr. Sibylle Badstübner-Gröger 
7. Veranstaltung in Läsikow (OPR)  
8. Mit Adventskalender die Sanierung der Glöwener Kirche unterstützt 

 
* **************************************************************************  
Dor fkirche des Monats November  2007 – Mellnsdor f (Landkreis Teltow-Fläming) 
 

 
 
Der 27. Oktober war ein grauer, regnerischer Tag; trotzdem war das ganze Dorf zum Richtfest 
an der Mellnsdorfer Kirche gekommen. Da im Innenraum noch Gerüste stehen, wurde unter 
freiem Himmel gefeiert. Und nach den Einweihungsreden herrschte großes Gedränge im 
Festzelt, wo die Möglichkeit bestand, sich mit einem Teller heißer Suppe wieder etwas 
aufzuwärmen. 
Der Feldsteinbau, bestehend aus Langhaussaal, eingezogenem Chor und halbkreisförmiger 
Apsis, entstand zur Zeit der deutschen Kolonisation der Region im frühen 13. Jahrhundert. 
Ihre heutige Gestalt mit den von Backsteinen gerahmten großen Rundbogenfenstern erhielt 



die Kirche bei einem Umbau im Jahr 1892, angeregt von dem damals im Nachbarort 
Blönsdorf wirkenden Pfarrer Ferdinand August Scheele.  
Damals wurde über dem Westteil des Schiffes auch ein Dachturm aus verbrettertem Fachwerk 
errichtet. In einem erst vor wenigen Jahren erschienenen Denkmal-Inventar des Landkreises 
findet sich der Satz: „Die markante Turmspitze bestimmt die Silhouette des Dorfes.“  – Nach 
einem kräftigen Herbststurm jedoch mussten 2002 Glockengeschoss und Turmspitze wegen 
akuter Einsturzgefahr abgenommen und auf dem Kirchhof abgestellt werden. Nun fehlte dem 
Dorf der wesentliche Teil seiner Silhouette, fehlte ihm die Mitte. Das Dach des 
Kirchenschiffes war mit den unterschiedlichsten Materialien immer wieder ausgebessert 
worden und erinnerte an einen Flickenteppich.  
Trübselig mutete auch der Blick in den Innenraum an. Eine einfache Stützkonstruktion aus 
Kanthölzern und Brettern verhinderte den Einsturz der mit inzwischen abblätternden, 
Medaillons bemalten Decke. Trotzdem ließ der Raum noch viel von seiner ursprünglichen 
Schönheit ahnen. Bei der bereits angesprochenen Renovierung 1891/92 hatte man sich 
bewusst dazu entschlossen, die aus der Bauzeit der Kirche stammende Altarmensa mit 
mittelalterlichen Ritzzeichnungen in den neuen Altar einzubeziehen. Die schöne Terrakotta-
Taufe im Stil der Neurenaissance schuf eine Firma aus Berlin-Charlottenburg, die Kanzel ein 
Tischlermeister Unger aus dem nahen Städtchen Zahna. Abgebaut und im Nachbarort 
Blönsdorf eingelagert wurde die Orgel, um sie vor weiteren Schäden zu schützen.  
Nun wollten sich die Bewohner des gerade einmal achtzig Einwohner zählenden Dorfes nicht 
mehr mit dem Verfall ihrer Kirche abfinden. Es folgten zahlreiche Gespräche mit den 
Denkmalschutzbehörden, mit Baufachleuten, Architekten und potentiellen 
Fördermittelgebern. Im Sommer 2005 gründeten die Mellnsdorfer einen Förderverein. Dieses 
Engagement überzeugte schließlich auch Kirchengemeinde und Kirchenkreis, die dem teuren 
Sanierungskonzept in dem kleinen Dorf anfangs etwas skeptisch begegnet waren.  
Bereits 2006 konnte mit Mitteln der Kirchenprovinz Sachsen, des Förderkreises Alte Kirchen 
und der Mittelbrandenburgischen Sparkasse der erste Bauabschnitt verwirklicht werden. Die 
Dächer der Apsis und des Chores wurden saniert. Wo es irgend ging, legten Mitglieder des 
Vereins und Einwohner selbst mit Hand an.  
Nachdem auch noch die Deutsche Stiftung Denkmalschutz als Förderer gewonnen werden 
konnte, war es bereits im folgenden Jahr möglich, die Arbeiten fortzuführen. Der Dachstuhl 
des Kirchenschiffes wurde instandgesetzt und eine neue Deckung aufgebracht. Auch der 
Turmaufsatz und die Bekrönung sind wiederhergestellt. Zuvor war man beim Öffnen der 
Turmkugel noch auf eine Schatulle gestoßen, die interessante Dokumente zur Geschichte des 
Dorfes  enthielt.  
Pastor Scheele zählte in einem am 5. Juni 1891 an die Nachwelt gerichteten Brief jedes 
Gehöft und dessen Besitzer auf. Mellnsdorf hatte damals 129 Einwohner, darunter 30 
Schulkinder, von denen die meisten täglich zu Fuß die Schule im fünf Kilometer entfernten 
Blönsdorf besuchten. Heute gibt es hier noch ganze vier Kinder im schulpflichtigen Alter, was 
den Besucher natürlich nachdenklich stimmt.  
Beigelegt waren den Dokumenten in der Turmkugel auch zehn Lose für die 1. Klasse der 110. 
Runde der „Herzoglichen Landeslotterie-Direction“ . Ob aus dem Erlös dieser Lose die 
damaligen Reparaturarbeiten bezahlt wurden, ist leider nicht überliefert. Einen Hinweis gab es 
jedoch auf den vermutlichen Grund der nötig gewordenen Instandsetzung: Der Pastor 
berichtet in seinen Aufzeichnungen, dass ausgerechnet beim Läuten in der Weihnachtsnacht 
1886 die kleine Glocke vom Kirchturm stürzte und zersprang. Gott sei Dank kam dabei 
niemand zu Schaden.  
Beim Richtfest Ende Oktober 2007 wurden wiederum Zeitdokumente in der Kugel unter dem 
Kreuz hinterlegt. Sie erzählen auch vom Bemühen der Mellnsdorfer, ihre Kirche im Dorf zu 
lassen. Von Anfang an ging es nicht nur darum, die äußere Hülle wieder herzustellen; in die 
alten Mauern sollte auch wieder Leben einziehen. Und so gab es bereits auf der Baustelle 



Gottesdienste und Benefizveranstaltungen. Mehrfach war das renommierte „Theater 89“  zu 
Gast und gestaltete musikalisch-literarische Programme, die in dem improvisierten Raum eine 
besondere Wirkung zeigten und so manchen Euro in die Spendenkassen des Vereins brachten. 
Doch nicht nur professionelle Künstler treten in der Mellnsdorfer Kirche auf, auch Schüler 
der Thomas Müntzer-Grundschule im benachbarten Blönsdorf zeigen hier regelmäßig ihre 
künstlerischen Fähigkeiten und unterstützen damit die Bemühungen um die endgültige 
Wiederherstellung des Kirchengebäudes.  
Die Silhouette des Dorfes ist wieder hergestellt, doch noch gibt es viel zu tun, um die Kirche 
wieder zu dem Schmuckstück werden zu lassen, dass sie einmal war. 
In alten Kirchenbüchern ist nachzulesen, dass bereits 1583, als ein Giebel der Kirche 
einzustürzen drohte, die Gemeinde zu arm für eine Ausbesserung war. Auch heute noch kann 
die kleine Kirchengemeinde die große Aufgabe der Erhaltung ihres Ortsmittelpunktes nicht 
allein bewältigen. In ihrer sympathischen und mitreißenden Art haben sie sich jedoch viele 
Freunde geschaffen. Auch der Förderkreis Alte Kirchen bietet weiterhin seine Unterstützung 
an.  
 
Weitere Informationen über: Förderverein Dorfkirche Mellnsdorf; Willi Höhne;  
Tel.: (03 37 43) 5 00 79 
Spendenkonto:  
Förderkreis Alte Kirchen 
Kto.-Nr. 51 99 76 70 05; BLZ 100 900 00 (Berliner Volksbank); Kennwort: Mellnsdorf 
***************************************************************************  
Einweihung der  K irche in Neuhardenberg (MOL) 
Mit einem feierlichen Gottesdienst wurde am Reformationstag, dem 31. Oktober, die fertig 
sanierte Dorfkirche von Neuhardenberg (Landkreis Märkisch Oderland) eingeweiht.  
Das Kirchengebäude wurde 1817 nach Plänen von Karl Friedrich Schinkel errichtet. Auf 
Entwürfe von Schinkel geht auch die restaurierte Fassung des Innenraumes zurück. Als 
Vorlage für die mit insgesamt 6262 teilweise vergoldeten Sternen verzierte Flachdecke soll 
ihm ein Bühnenbild gedient haben, das er selbst zu Mozarts „Zauberflöte“  entworfen hatte.  
Ein 1998 gegründeter Förderverein konnte durch den Verkauf von Sternpatenschaften einen 
wesentlichen Teil der Restaurierungssumme beisteuern.  
 
* **************************************************************************  
Einweihung der  K irche in Mürow (UM) 
Nach einer zwei Jahre währenden kompletten Sanierung wurde am Sonntag, dem 28. Oktober 
die Dorfkirche von Mürow (Landkreis Uckermark) wieder eingeweiht. Die Predigt im 
Festgopttesdienst hielt Bischof Wolfgang Huber.  
Noch 2003 drohte das Dachgebälk einzustürzen, weil es, ebenso wie der Turm, massiv vom 
Echten Hausschwamm befallen war, damals wurde eine provisorische Notsicherung 
eingebracht.  
Durch Fördermittel aus dem Staatskirchenvertrag, Eigenmittel von Kirchengemeinde und 
Kirchenkreis sowie  weitere Zuschüsse der Deutschen Stiftung Denkmalschutz und des 
Landkreises war ab 2006 eine umfassende Restaurierung möglich geworden.  
In den nächsten Jahren soll eine Restaurierung des barocken Altaraufsatzes und der Kanzel 
erfolgen.  
 
* **************************************************************************  
Musikschulen öffnen Kirchen 
Ein Konzert mit dem Live Sound Orchester der Kreismusikschule Prignitz in der ehemaligen 
Wallfahrtskirche von Alt Krüssow beendete am 13. Oktober die diesjährige Saison des vom 
Förderkreis Alte Kirchen Berlin-Brandenburg und dem Landesverband der Musikschulen 



Brandenburgs getragenen Konzertreihe „Musikschulen öffnen Kirchen“ . Bei insgesamt 
dreizehn Konzerten konnten über 6.000 Euro an Spenden für die Erhaltung der jeweiligen 
Kirchengebäude eingeworben werden.  
Eine Fortsetzung der unter Schirmherrschaft Frau Minister Prof. Wanka stehenden 
Veranstaltungsreihe für 2008 ist fest eingeplant.  
 
* **************************************************************************  
Theater  in K irchen 
Bereits zum sechsten mal präsentierte die Berliner Theatergruppe „Atelier Startbrett“  unter 
der Leitung von Heidi Walier in Zusammenarbeit mit dem Förderkreis Alte Kirchen Berlin-
Brandenburg in diesem Sommer „Theater in der Kirche. Mit Schillers Drama „Kabale und 
Liebe“  tourten die jungen Schauspieler in diesem Jahr durch sechzehn brandenburgische 
Dorfkirchen. Erstmals standen auch zwei Spielorte in Berlin auf dem Programm. Der Erlös 
der Vorstellungen ging je zur Hälfte für die Deckung von Unkosten an die Theatergruppe. 
Sowie an den Veranstalter für die Erhaltung des jeweiligen Kirchengebäudes.  
Die Resonanz war wie in den Vorjahren großartig, so dass wir uns schon auf eine gute 
Zusammenarbeit 2008 freuen! 
 
* **************************************************************************  
Bundesverdienstkreuz für  Frau Dr . Sibylle Badstübner-Gröger  
Am 4. Oktober wurde Dr. Sibylle Badstübner-Gröger, Vorsitzende des Freundeskreises 
Schlösser und Gärten der Mark in der Deutschen Gesellschaft e.V. das Bundesverdienstkreuz 
1. Klasse verliehen. Sie erhielt diese Ehrung für ihr außerordentliches persönliches 
Engagement und ihren unermüdlichen kompetenten Einsatz zur Bewahrung des kulturellen 
Erbes in Berlin und Brandenburg.  
In ihrer wissenschaftlichen Laufbahn erforschte Badstübner-Gröger die Architektur- und 
Kulturgeschichte Preußens, insbesondere der friederizianischen Zeit, publizierte eine zum 
Standardwerk avancierte Bilbliographie zur Kunstgeschichte von Berlin und Potsdam und 
veröffentlichte zahlreiche Kunstführer. Daneben setzte sie sich ehrenamtlich für den 
Denkmalschutz ein, ein Thema, das sie durch wirkungsvolle Öffentlichkeitsarbeit breiteren 
gesellschaftlichen Kreisen erschloss.  
Die Auszeichnung verdeutlicht den Stellenwert, den die Arbeit von Dr. Sibylle Badstübner-
Gröger und „ ihrem“ Freundeskreis Schlösser und Gärten der Mark weit über Fachkreise 
hinaus genießt. Es ist zu weiten Teilen ihr Verdienst, dass Berliner und Brandenburger 
Schlösser, Guts- und Herrenhäuser sowie Gärten bewahrt und sinnvoll genutzt werden. Ihren 
(vorläufigen) Höhepunkt erfuhr die Wertschätzung, die Frau Dr. Sibylle Badstübner-Gröger 
seit langen Jahren schon entgegengebracht wird, nun in der Zusprechung des 
Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse.  
(Aus der Presseerklärung der Deutschen Gesellschaft e.V.) 
 
Der Förderkreis Alte Kirchen Berlin-Brandenburg gratuliert herzlich und wünscht sich auch 
weiterhin eine gute Zusammenarbeit mit dem Freundeskreis Schlösser und Gärten und seiner 
Vorsitzenden! 
 
* **************************************************************************  
Veranstaltung in Läsikow (OPR) 
Der Förderverein Dorfkirche Läsikow e.V. (Landkreis Ostprignitz-Ruppin) lädt am Samstag, 
dem 15. Dezember um 17 Uhr zu folgender Veranstaltung in die Dorfkirche ein:  
 

K indheit in Läsikow 
Siegfr ied und Frank Matthus ber ichten in Wor t und Musik 



 
Mit dem „Te Deum“ des bekannten Opernkomponisten Siegfried Matthus wurde die 
Dresdener Frauenkirche Wiedereröffnet; sein Sohn Frank leitet den Netzebander 
Theatersommer.  
 
* **************************************************************************  
Mit Adventskalender  die Sanierung der  Glöwener  K irche unterstützen 
 

                              Deckblatt des Adventskalenders 
 

Mit einem Adventskalender will der Förderkreis zur Bewahrung der Kirche in Glöwen 
(Landkreis Prignitz) e.V. sowie die Ev. Kirchengemeinde in diesem Jahr die Kirche ins 
Bewusstsein der Glöwener bringen. Hinter den 24 Türchen verbergen sich Detailfotos der 
Kirche und kurze Texte zum Advent. 

Die Kirche ist stark sanierungsbedürftig, insbesondere der Kirchturm und der Dachstuhl 
haben eine Generalüberholung nötig. Im nächsten Jahr soll die Sanierung endlich stattfinden. 
Insgesamt sind dafür 220.000€ veranschlagt. Ein Großteil der Kosten kann aus kirchlichen 
und staatlichen Fördermitteln finanziert werden. Neben einem Eigenanteil der 
Kirchengemeinde will sich auch der Förderverein mit 4.000€ an den Sanierungskosten 
beteiligen. Der Verkauf der Adventskalender soll dazu beitragen. 

Käuflich zu erwerben ist der Adventskalender zum Preis von 4,00 € in verschiedenen 
Geschäften in Glöwen sowie vor und nach den Veranstaltungen der Kirchengemeinde. Für 
Interessierte von Außerhalb gibt es die Möglichkeit den Kalender gegen Vorkasse zuzüglich 
1,50 € Versandkosten (Förderkreis Glöwen, Kto.: 11 61 93 BLZ: 160 601 22 VR Prignitz, 
Kennwort: Kalender und Anschrift) zu bestellen. Verkaufsstart ist der 18. November. 
Kontakt: adventskalender-gloewen@web.de 
 
***************************************************************************  
Mit freundlichen Grüßen Ihr 
 
Bernd Janowski  
 
P.S. Wir würden uns freuen, wenn wir über die elektronischen Rundbriefe auch die Kommunikation und den 
Gedankenaustausch zwischen den Freunden der brandenburgischen Dorfkirchen anregen können. Für 
Rückmeldungen, Hinweise, Terminankündigungen etc. sind wir Ihnen dankbar.  
 
Wenn Sie diesen Rundbrief nicht mehr empfangen möchten, schicken Sie eine kurze Nachricht an: 
altekirchen@aol.com.  



 
 


